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Der Schlussverkauf

VON PETER MAIWALD

Wer will noch mal? Wer hat noch mcht?

Katastrophen en gros und en detail.
Katastrophen, die über Sie hereinbrechen.
Katastrophen zum Selbermachen. Katastrophen
aus dem Katastrophenbaukasten. Sanfte

Katastrophen und ganz harte. Hausgemachte

Katastrophen und fremde. Aus
heiterem Himmel und bei anhaltenden
Niederschlagen. Wir haben alles. Was wünschen

Sie?

Eine Katastrophe nach Mass? Nach
individuellen Ansprüchen? Auf Sie zugeschnitten?

Auf Ihren Nachbarn? Freunde?
Verwandte? Ganz wie Sie wünschen.

Wir haben alle Katastrophen auf Lager.
Wir haben alle Katastrophen drauf. Auch
fur die abgehärtetsten Falle. Nehmen Sie

den Weltuntergang. Das ist der letzte
1 Schrei. Eindeutig. Da gibt's kein Vertun.

Und es kommt nichts nachher. Geht weg

wie warme Semmeln. Jeden Tag frisch.
Sie haben noch keine Katastrophe? Nichts

Passendes? Wollen keine? Keinen Bock auf
Nullbock? Keinen Sinn fur Sense? Kein
Feingefühl fur firu? Kein Outfit fur out?

Aber, aber! Sie sind bedauernswert. Sie sind
kein moderner Mensch. Sie sind altmodisch.
Moderne Menschen benotigen Katastrophen

wie die altmodischen das tagliche
Brot. Das weiss doch jeder.

Was sagen Sie? Ich treibe mit Entsetzen
Scherz? Verhökere das Elend? Beute das

Unglück aus? Male schwarz? Handle mit
Angst? Lebe vom Schrecken? Meine Lieben!

Zum Gluck ist das Unglück auch em
Geschäft, und Hiobsbotschafter ist em gefragter

Beruf. Mir jedenfalls ist die Welt nicht
gleichgültig. Ich mach' mir was draus. Und
wenn's auch nur Nachrichten sind.

Ohne Schrecken waren wir doch alle

langst mcht mehr aufder Welt und
davongekommen schon gar mcht. Ohne Angst

mcht mehr am Leben. Ohne Elend nicht so

reich. Ohne Schmutz nicht so sauber.
Machen wir uns doch mchts vor. Ohne
Katastrophen ware unsere Lage katastrophal.

Ohne Katastrophen keine Läuterung,
keine Zurückhaltung, kein Sich-an-die-
Brust-Schlagen und kein Sichbekreuzigen.
Ohne Katastrophen kein Atemanhalten,
keine Gedenkminute, kein Insichgehen und
Betroffensem, keine Bekenntnisse und Pro-
testlieder und was sonst noch mchts kostet.
Ohne Katastrophen waren wir doch so

masslos wie zuvor.
Also: Wer will noch mal? Wer hat noch

mcht? Es ist genug fur alle da. Im übrigen:
Legen Sie sich einen Katastrophenvorrat an!

Dann geraten Sie mcht m Verlegenheit,
wenn überraschend Gaste kommen. Keine

Party, die mcht durch eine anstandige
Katastrophe zu retten ware!
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